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Deutschland .
Karlsruhe , 17 . Aug . Se . Maj . der König von

Preußen sind heute Vormittag 10 Uhr mittelst Ertrazugs
von Baden hiereingetroffen , um Ihrer König !. Hoheit der

Großherzogin Sophie einen Besuch abzustatten . Se . Ma¬

jestät hatten auch diesmal jeden Empfang verbeten , und wur¬

den am Bahnhof von Sr . Großh . Hoheit dem Prinzen Wil¬

helm begrüßt und in ' s Palais der Frau Großherzogin ge¬
leitet . Von großh . Behörden war nur der Stadtbireklor

v. Neubronn und der Garnisvnskommandant der Residenz er¬

schienen.
Nach einem Aufenthalt von einer Stunde verabschiedete

sich Se . Maj . der König bei Ihrer König !. Hoheit der Groß¬

herzogin Sophie , und verließen mit dem um 10 Uhr 56 Min .

abgehenden Kurierzug die Stadt , um sich zu einer in Mainz
staltfindendea Zusammenkunft mit Sr . Maj . dem Könige
der Belgier zu begeben . Von da wird die Reise über

Köln nach Ostende fortgesetzt , woselbst Se . König ! . Hoheit
der Großherzog bereits vorgestern eingetroffen ist .

So viel Interesse die gegenwärtige Industrieausstellung
auch bietet , und wie sehr dieselbe einer eingehenden Besichti¬

gung verdient , so war es Sr . Majestät bei der Kürze der zu -

gemessenen Zeit doch nicht möglich , solche für jetzt eintrcten zu
lasten . Allein es darf gehofft werden , daß die beabsichtigte
Rückkehr nach Baden , woselbst Ihre Maj . die Königin
fortwährend verweilt , zeitig genug erfolgt , um der Ausstel¬
lung die ihr zugedachle Ehre des königl . Besuchs dann zu
Theil werden zu lassen .

Der Aufenthalt in Baden hat , wie alljährlich , die beste
Wirkung auf die Gesundheit des Königs ausgeübt , und wie
wir uns selbst zu überzeugen Gelegenheit hatten , verrälh das

Aussehen des allverehrten Monarchen in nichts mehr die Spu¬
ren der schmerzlichen Ereignisse und vielfachen Anstrengungen ,
welche diesmal die kurze Erholungszeit der Vaters unserer

geliebten Landesmutter getrübt hatten .
Der preußische Gesandte Graf v. Flemming , welcher im

Gefolge Sr . Majestät gleichfalls hier von Baden eingetroffen
war , ist nach einem Besuche der Industrieausstellung mit dem

Kurierzuge wieder dahin zurückgc kehrt .
* * Karlsruhe , 17 . Aug . Sicherm Vernehmen nach

wird sich am künftigen Montag den 19 . d . M . Se . Großh .
Hoheit der Prinz Wilhelm , einer von Sr . Maj . dem Kaiser
der Franzosen an ihn ergangenen Einladung zufolge , auf
einige Tage in das Lager von Chalons begeben , um daselbst
den interessanten militärischen Hebungen , welche während des

Aufenthalts des Kaisers Napoleon stattfinden sollen , anzuwoh -

. nen . Im Gefolge Sr . Großh . Hoheit des Prinzen wird sich
Hr . Generalmajor v . Freistedt , Oberst Delorme , Hauptmann
v. Fabert und der Adjutant Sr . Großh . Hoheit , Frhr . v . Gem -

mingen , befinden .

7r Aus dem Mittelrheinkreis , 17 . Juli . Dem

Wunsche der Lehrer unserer Gewerbschulen nach einer

Zusammenkunft während der Landes -Industrieausstellung in

Karlsruhe ist die betreffende Oberschulbehörde , der großh .
Gewerbschulrath , in freundlichster Weise zuvorgekommen .
Derselbe hat nämlich im Einverständnisse mit großh . Handels¬
ministerium die Veranstaltung getroffen , daß sämmtliche Lehrer
der Gewerbschulen in den letzten Tagen des August oder in den

ersten Tagen des Septembers sich in Karlsruhe versammeln ,
um während eines etwa dreitägigen Aufenthalts daselbst nicht

LZH Karlsruhe , 17 . Aug . ( Großh . Hostheater .) Die

Theaterabende der beiden letzten Wochen waren fast durchgängig durch
die große Oper ausgefüllt , und zwar folgten nach dem „ Freischütz " in

kurzen Zwischenräumen „Nvrma "
, die „Jüdin " und „ Catharina Cor -

naro " rasch aufeinander . Hr . Schäfer setzte fein Gastspiel als „ Sever "

fort , und hatte sich nicht der gleichen beifälligen Aufnahme wie in der

Parthie des „ Mar " zu erfreuen , woran die getroffene Wahl der Parthie

wohl grvßentheils die Schuld tragen mag . Das Auftreten in dieser
Rolle , welche selbst für den geübten Sänger kaum dankbar genannt wer¬
den kann und schon wegen des Kostümes eine große Gewandtheit im

Spiele erfordert , darf indessen noch keinen sichern Maßstab für die Fähig¬
keit des Gastes abgeben . Ueberhaupt wurde die ganze Ausführung dies¬
mal , wie das vorige Mal , trotz einiger recht gelungenen Momente , mit

einer gewissen Ruhe ausgenommen , — ein Resultat , das in der That
eine baldige Wiederholung nicht sehr wünschenswerth erscheinen läßt .
Unter diesen Umständen hätte nur ein weiteres Auftreten des Hrn . Schä¬
fer den Beweis liefern können , inwieweit es in seiner Macht steht , sich
einer fortgesetzten freundlichen Ausnahme zu versichern , was wir auch in

unserm letzten Berichte ausdrücklich hervorgehoben haben . Dieses Auf¬
treten wäre jedoch jetzt mit weit mehr Schwierigkeiten verknüpft , denn

die Gunst des Publikums hat sich bereits , und zwar mit vollem Rechte ,
unserm zweiten Gaste , Hrn . Brandes aus München , zugewendet , so

daß der Anfänger , selbst wenn ihm beachtenswerthe Mittel zu Gebot

stehen , stets gegen die ungünstigsten Eindrücke zu kämpfen haben wird .
Sollte es indessen nochmals dazu kommen , so darf Hr . Schäfer gewiß
fein , daß die Zuhörerschaft ohne Vorurtheil und mit gewohntem Takte

feine Leistung zu würdigen wissen wird ; denn es versteht sich von selbst,
daß die Ansprüche an einen Anfänger nicht die gleichen wie an einen

auSgebildeten Künstler sein können .
Der Vorstellung der „ Jüdin " war Referent leider anzuwohnen verhin¬

dert . Allseitigem Vernehmen nach soll Hr . Brandes als „ Eleazar " einen

vollständigen Erfolg gehabt haben , so daß sich schon nach diesem ersten

nur hinlängliche Gelegenheit zu einem eingehenden Besuche
der Gewerbeausstellung zu haben , sondern auch um sich in be¬
ruflichen Angelegenheiten gegen einander aussprechen und die
gegenseitigen Erfahrungen sich mittheilen zu können . Wir be¬
grüßen diesen Akt der großh . Regierung mit vieler Freude ,
zumal damit Anlaß gegeben ist , manches dem Gewerbschul -
wesen , sowie der Stellung der Lehrer Förderliche zur Sprache
zu bringen . Gleichzeitig ist auch von den hohen Behörden der
Besuch der genannten Ausstellung von Seiten der Gewerb -
schüler unter Führung ihrer Lehrer angeregt worden , und zwei¬
feln wir nicht , daß den wohlgemeinten Absichten in bester Weise
entsprochen wird .

^ Bruchsal , 16 . Aug . In öffentlicher Sitzung des
großh . Hofgenchts wurden heute in Gegenwart zweier An¬
wälte durch Looöziehung alsGeschworne für die 3 . Vier¬
teljahrssitzung des mittelrheinischen Schwurgerichts bestimmt :

I . Hauptgejchworne : 1) Emil Schmidt , praktischer Arzt von
Baden . 2 ) Anton Armbruster , Holzhandler von Ofsenburg . 3) Joseph
Bielefeld , Fabrikant von Bühl . 4) Jakob Kaderlin , jung , Bürgermeister
von Meissenheim . 5) Franz Weick , Kaufmann von Ettlingen . 6) Jo¬
hann Maria Mcllerio , Kaufmann von Baden . 7 ) Friedrich Barre , Kauf¬
mann von Durlach . 8) Joseph Becker , Bürgermeister von Busenbach .
9) Wilhelm Schubert , Handelsmann von Lahr . 10 ) Joseph Steiner ,
Gemeinderath von Weingarten . 11 ) Isidor Konrad , Gemeinoerath von
Bühl . 12 ) Dr . Joseph Rauch , Prosessor von Rastatt . 13 ) Christian
Erhardt , Kaufmann von Pforzheim . 14 ) Ferdinand Müller , Gemeinde¬

rath von Lahr . 15 ) Jakob Dietrich , Gastwirth von Brötzingen . 16 ) Ig¬
naz Braun , Bürgermeister von Oberkirch . 17 ) Ferdinand Kramer , Mül¬
ler von Bruchsal . 18 ) Johann Bohner , Bürgermeister von Tiesenbach .
19 ) Lorenz Lcchner , Bierbrauer von Breiten . 20 ) Jakob Fischer , Ge -

meindcrath von Rastatt . 21 ) Karl Rubin U . , Geiueinderath von HugS -
weicr . 22 ) Karl Wackher , Kaufmann von Ettlingen . 23 ) Franz Schlund ,
Gastwirth von Baden . 24 ) David Dreysuß , Handelsmann von Bruch¬
sal . 25 ) Markus Becker , Gemeinderath von Oberkirch . 26 ) Heinrich
Kurz , Fabrikant von Lahr . 27 ) Philipp Ebel , Gemeinderath von Gra¬
ben . 28 ) Friedrich Morlock , Metzgermeister von Mühlburg . 29 ) Karl

Näher , Kaufmann von Pforzheim . 30 ) Bernhard Schäussele , Gastwirth
von Bretten . 31 ) Jakob Weick , Bürgermeister von Graben . 32 ) Mi¬

chael Kirchhofer , Bürgermeister von Zierolshosen . 33 ) Karl Hund , Kauf¬
mann von Achern . 34 ) Heinrich Schnabel , Kaufmann von Karlsruhe .
35 ) Adolph Schenk , Kaufmann von Pforzheim . 36 ) Heinrich Wielandt ,
Kanzleirath von Karlsruhe .

II . Ersatzgeschworne : 1) David Weigel , Bäckermeister ; 2 ) Bern¬

hard Weber , Färber ; 3) Moritz Marx , Fruchthändler ; 4) Heinrich Külp ,
Apotheker ; 5) Alexander Levisohn , Handelsmann ; 6) Franz Joseph
Schorle , Metzgermeister ; 7) Johann Michael Kern , Zimmermeister ;
8 ) Marr Schütz , Seifensieder . Sämmllich von Bruchsal .

sf Mannheim , 17 . Aug . Das Komitee für Errichtung
eines Schillerstandbildes wird heute früh dahier zu¬
sammentreten und unter Zuzug einiger Künstler mehrere
noch unerledigte Fragen bezüglich der Aufstellung des Denk¬
mals entscheiden . Zu diesem Zweck wird eben auf dem Schil¬
lerplatz ein Modell des Piedestals von Holz mit der ebenfalls
auf Holz skizzirten Figur , in der wirklichen Größe , aufgerich¬
tet , um allenfallsige Aussetzungen in den Formen re. besser
finden zu können . Die betreffenden Fragen sind übrigens un¬
tergeordneter Natur . — Uebermorgen findet die Wahl des
erstenBürgermeisters dahier statt , und auf heute Abend
sind Seitens der s. g. „ Grünen " im Aulasaal und von Seiten
der „ Weißen " im großen Hirschen Versammlungen anberaumt ,

Auftreten allenthalben der Wunsch aussprach , ihn für unsere Bühne ge¬
wonnen zu sehen . ") Als König Lufignan in Lachner ' ö „ Catharina
Cornaro " bewies Hr . Brandes , nebstdem , daß er sich durch die bescheidene

Wahl selbst zu ehren wußte , was ein Künstler aus einer kleinen Parthie

") Die Leistung des Hrn . Brandes als „ Eleazar " war geradezu eine
meisterhafte ; sie bewährte den Künstler in jedem Ton , in jeder Bewegung .
Wir fanden die Stimme des geehrten Gastes viel weniger umflort , klarer
und kräftiger als vor 6 Jahren , wo Hr . Brandes dieselbe Rolle hier sang .
Mag sie auch nicht mehr die ganze Fülle und den ursprünglichen Schmelz
von früher haben , so hat sie immer noch großen Reiz , einen durchweg
edeln Klang , Gleichartigkeit der Register , die nölhige Ausgiebigkeit in
allen Lagen und auch hinlängliche Kraft . Dabei ist ihr eine lyrische
Weichheit eigen , die selbst in Kraftstellen ihre Resonanz im Gemülhe des
Zuhörers findet . Diese Naturmittel wußte Hr . Brandes vortrefflich zu
verwenden , hie und da ökonvmisirend , dann wieder energisch aus sich her -
austrctend ; aber selbst im Fortissimo blieb sein Vortrag immer Gesang ,
frei von aller widrigen Forcirtheit . Zu einer vollendeten GesangStcchnik
gesellte sich dann noch echt künstlerischer Geschmack. Auch die Darstellung
ließ Nichts zu wünschen übrig . Hr . Brandes hatte hier mit gefährlichen
Reminiszenzen zu kämpfen , denn unser Publikum hat verschiedene
Sänger noch lebhaft in der Erinnerung , die gerade in dieser Rolle
crzellirten . ES spricht gewiß für die wirkliche Tüchtigkeit des Gastes ,
wenn er trotzdem einen so eminenten Erfolg erringen konnte , wie es
der Fall war . Wir wünschen lediglich , daß die Stimme des Hrn . Bran¬
des sich dauernd bewähren und daß sein „ Gastspiel " ebenso ein dauern¬
des werden möge . Auch die andern Mitwirkenden ( die Damen Boni
und HoWitz , und dieHH . Brulli ot , Stolzenberg und Sch midt )
brachten ihre zum Theil sehr schwierigen Rollen zur vollen Geltung .
Mit besonderem Interesse bemerkt man daS stetig forischreitende , auch in
der Rolle der „ Recha " wieder bewährte künstlerische Wachsthum der Frau
Boni , die sichtlich mehr und mehr jene dramatische Energie und Lebendig¬
keit , sowie jene Wärme der Empfindung sich zu eigen zu machen bestrebt
ist , ohne welche auch bei den trefflichsten Stimmmitteln die volle Wirkung
nicht zu erzielen ist, am wenigsten im hochdramalijchen Fache . Möchte
sie ihre Kraft jetzt auch einmal an einer Gluck 'schen Parthie versuchen !
— D . R .

welche eine Besprechung der betreffenden Wahlvorschläge zum
Gegenstand haben werden . Erste « haben Hrn . Kunsthändler
PH . Artaria , die Andern Hrn . Obergerichtsadvokat Achen¬
bach im Auge . Man ist um so mehr auf den Ausgang der
Wahl gespannt , als die Kräfte beiderseits ziemlich gleich sein
sollen ; bis jetzt zählt man nämlich je 50 aus beiden Seiten ,
auf die zu rechnen ist , und 28 Unentschiedene . Die Meisten
der Letzteren sehen übrigens ein, daß eine thatkräslige , starke
Hand an der Spitze unserer Gemeinde in den jetzigen schweren
Zeiten stehen muß .

Speyer , 17 . Aug . ( Pfälz . Ztg .) Auch gestern war ,der
Besuch des DomfestcS ein sehr zahlreicher aus allen
Ständen , wenn auch geringer als am Donnerstag . Heute
Nachmittag werden der Kardinal - Erzbischof v. Geisse ! und der
Bischof von Straßburg , vr . Räß , hier eintreffen . Auch die
Meister Or . Hübsch , Ich . Schraudolph und Schwarzmann
sind auf ergangene Einladung zum Feste erschienen . Auf
morgen , Sonntag , wird wieder ein ganz außerordentlicher Zu¬
sammenfluß von Fremden erwartet .

-ff - Vom Main , 16 . Aug . Die offiziellen Berichte haben
kurz erwähnt , baß die Rechnungen der Bundeskassen für
daS abgelaufene Jahr revidirt worden sind ; vielleicht sind die
Zahlen nicht uninteressant , in welchen sich die Einnahmen und
Ausgaben bewegen . Die Bundeskanzlei -Kasse freilich ist nicht
bedeutend und hat auch im verflossenen Jahr nur beinahe
63,000 fl. eingenommen und nahe an 50,000 fl. ( darunter
etwas über 18,000 fl. an Besoldungen ) ausgegeben . Die
Bundesmatrikularkaffe dagegen hat eine Einnahme von reich¬
lich 8 Mill . fl. und eine ( fast ausschließlich für die Bundes¬
festungen verwandte ) Ausgabe von 3 '/r Mill . fl . gehabt . Der
hiernach gebliebene Bestand von nicht viel unter 5 Mill . fl . ist
beim Hause Rothschild verzinslich deponirt .

x Koblenz,16 . Aug . Die Stammburg Hohenzol -
lern , welche bei der vor 2 Jahren stattgehabten Mobilma¬
chung vollständig ausgerüstet und mit allem Kriegsbedarf ver¬
sehen wurde , wird gegenwärtig wieder gänzlich desarmirt ,
auch ihrer isolirten Lage wegen niemals mehr als ein fester
militärischer Posten betrachtet werden . Die Geschütze mit
Zubehör sich bereits hier eingetroffen .

Die Truppenzüge nach dem Niederrhein sind noch nicht
beendet ; die große Hitze macht dieselben sehr beschwerlich , und
leider sind schon einige Soldaten das Opfer ihrer Anstrengun¬
gen geworden , wiewohl keine übermäßig großen Märsche ge¬
macht und sonst alle Vorsichtsmaßregeln angewendet werden .

Da die Segelschifffahrt auf der Mosel durch un¬
günstige Verhältnisse , namentlich auch durch die Konkurrenz
der Rhein -Nahe -Bahn , sehr leidet und gänzlich ins Stocken zu
gerathen droht , so haben die Besitzer von Schiffsgefäßen auf
diesem Flusse eine Jmmediatvorstellung an den König entwor¬
fen und durch Zwei aus ihrer Milte Sr . Majestät in Baden
überreichen lassen . Dieselben rühmen die ihnen gewordene
Aufnahme und die große Herablassung des Königs , der ihr
Anliegen geprüft und ihnen jede mögliche Abhilfe verheißen
hat , sei es auch nur durch den Erlaß ihrer Gewerbesteuer .

Vor einigen Tagen hat hier im Gasthof zur Bellevue eine
Versammlung rheinischer und westphälischer Ei¬
sen - Industrieller stattgehabt , um sich Mer mehrere
unter den gegenwärtigen Geschäftsverhältuissen nölhige ge¬
meinsame Schritte zu berathen .

zu machen versteht . Die Stimme des Gastes klingt allerdings umflort
— ähnlich dem Klange eines durch die Sordine gedämpften Instru¬
ments ; sollte sie indeß in ihrer jetzigen Beschaffenheit von Dauer sein ,
so wird sie stets den Zuhörer anzuregen und zu fesseln wissen, denn ein
vollendeter Dortrag ersetzt in hohem Maße , was der Stimme an Frische
und Metall abgeht . Ein zeitweiliges Tremuliren wäre das Einzige ,
was den Gesammteindruck hie und da beeinträchtigt ; dasselbe dürfte je¬
doch leicht zu vermeiden sein , da es seinen Grund nicht in einem Physi¬
sche n Gebrechen zu haben scheint. Im Ganzen gewährte es einen hohen
Genuß , nach so vielen Versuchen , welche fast alle ein ungenügendes Re¬

sultat zur Folge hatten , wieder einen Darsteller begrüßen zu können , der

zwanglos und sicher in seinem ganzen Auftreten , sowohl durch seinen
musikalischen Vortrag als auch durch sein Spiel Dasjenige leistet , was
auf die Bezeichnung „Künstlerschaft " Anspruch zu machen hat . Unter
diesen Verhältnissen wird dem nächsten Auftreten des gefeierten Gastes
in der Rolle des „Propheten

" allenthalben mit der größten Spannung
entgegengesehcn , denn derselbe wird dadurch den Beweis zu liefern haben ,
daß seine physischen Mittel zur Bewältigung einer ähnlichen Parthie aus¬

reichen , bei welchem Unternehmen ihn die besten Wünsche begleiten
mögen .

In Betress der Durchführung der Lachner'schen Oper haben wir noch
beizusügen , daß dieselbe der ersten , welche wir ausführlich besprachen ,
in keiner Weise nachstand . Frau Boni scheint mit einer besvndern
Vorliebe die ihr zugetheilte Aufgabe ersaßt zu haben , wosür sie ein reich¬
licher Beifall belohnte . Eine wohlverdiente Anerkennung fand gleich¬
falls Hr . Stolzenberg in dem Terzett mit den beiden Banditen ,
ebenso Hr . Brulliot , welcher zum ersten Male die Baßparthie sang .
Ein unverkennbares Streben , dem Gaste würdig zur Seite zu stehen ,
trug gleichfalls dazu bei, den Abend zu einem genußreichen zu machen ,
welches Streben umso mehr auzuerkennen ist , als bei der ungewohnt
heißen Jahreszeit die Zuschauerräume ziemlich leer geblieben waren . Im
Uebrigen wären einige Abkürzungen , am besten durch die Hand deSKom -



Köln , 15 . Aug . ( Fr . I .) Die zweite Sitzung der Kunst -

aenossenschaft wurde mit einer Rede des Präsidenten zum
Andenken des verewigten Richartz eröffnet . Dem Beispiele
des Großherzogs von Weimar ist der König von Preußen ge¬
folgt und hat für die besten , von einer Kommission vorzu¬
schlagenden Kunstwerke 4 große und 10 kleinere Medaillen zu
Preiskrönungen bestimmt ; die Kommission soll 20 Bilder und

plastische Kunstwerke in Vorschlag bringen . Eine Diskussion
über diesen Gegenstand soll nicht stattfinden und die Versamm¬
lung sich nur über die Alternative aussprechen : Annehmen
oder ablehnen . Auf Antrag Ewald 's von Berlin wird dieses
Anerbieten angenommen und soll ein Schiedsgericht von 9

Mitgliedern gewählt werden . Außerdem gab der Redner be¬
kannt , daß der Kultusminister v . Bethmann -Hollweg um 12

Uhr die Versammlung besuchen werde , um ihren Entschluß
entgegenzunehmen . Hierauf wurde das Resultat der Wahl
für das Weimarer Schiedsgericht bekannt gegeben . Direktor
Rüben von Wien erklärte die auf ihn gefallene Wahl nicht
annehmen zu können ; er halte solche Auszeichnungen für un¬

zweckmäßig , weil die Wahl der Kunstwerke zu schwierig sei re.
Seiner Erklärung schließen sich die HH . Hübner , Sohn u . C . ,
Müller von Düsseldorf und Voltz von München an , und be¬

steht demnach das Schiedsgericht für die Weimarer Medaillen
aus Dietz von München , Bläser , Mandel , Drake aus Berlin ,
und Graf v . Kalkreuth aus Weimar . Der in Düsseldorf ge¬
stellte Antrag : ein Gesetz für Schutz des geistigen Eigenthnms
an Kunstwerken zu erwirken , war einer Kommission zur Prü¬
fung übergeben worden . Der Kommissionsbericht beantragt
die Vertagung dieser Frage bis nach dem Kongreß in Ant¬

werpen , wo dieselbe Frage vom internationalen Gesichtspunkt
zur Sprache kommen werde . Im Weiteren thcilte die Kom¬

mission mit , daß sie den Privatdozenten vr . Kühns in Berlin
mit Entwurf eines Gesetzvorschlags beauftragt habe ; seine
Arbeit werde dann dem Juristentage zur Prüfung übergeben
werden , wo dann das Weitere in dieser Sache besprochen
werden solle . Die Versammlung nimmt diesen Antrag an .
Als der Minister v . Bethmann -Hollweg in der Versammlung
erschien , erhob sich diese zu seiner Begrüßung von den Sitzen ;
Präsident Dietz richtete einige Worte an ihn , die er mit einem

geistreichen Vortrage über Zweck und Ziel der Künste beant¬
wortete . Am Schluß der Rede erscholl ein allseitiges Bravo
und ein Hoch aus den König und die Königin von Preußen .
Heute Mittag findet das große Fest in dem Gürzenich statt ;
heute Abend ist ein Fest im zoologischen Garten .

Berlin , 15 . Aug . Man schreibt der „ Zeit " : In der
dänischen Note vom 29 . Juli ist die Behauptung ausge¬
sprochen , daß der bekannte Vermittlungsvorschlag , den Däne¬
mark acceptirt hat , von Preußen ausgegangen sei.
Ich kann Sie auf das bestimmteste versichern , daß diese Be¬

hauptung auf einer Unwahrheit beruht . Dieselbe Verdrehung
des wirklichen Hergangs war auch in einer Depesche des Lord
I . Russell vom 12 . Juni versucht , und bereits in der preußi¬
schen Antwort vom 19 . Juni gebührend beleuchtet worden .
Der Vorschlag stammt vielmehr von der englischen Diplo¬
matie , die in großer Sorge über die , wie sie meinte , unabseh¬
baren Folgen einer Bundeserekution Alles aufbot , um ihr
vorzubeugen . In diesem Eifer kam sie aus den bekannten

Ausweg , bemühte sich hier um Zustimmung zu demselben , und
drückte nachher in diesem Sinne auf Kopenhagen . Allerdings
nicht sogleich . Vorher machte Lord I . Russell noch den in¬

teressanten Versuch , hinter unserm Rücken eine Konferenz der

außerdeutschen Großmächte , und als dies wegen der Weige¬
rung von Frankreich und Rußland nicht gelang , eine euro¬
päische Konferenz zu Stande zu bringen . Damit wäre frei¬
lich die Bundeserekution auch recht gründlich beseitigt gewesen .
Der Vorschlag der europäischen Konferenz wurde durch De¬

pesche vom 12 . Juni von Lord John hier vorgetragen , und in
einer sehr eingehenden Depesche vom 19 . von hier aus zurück¬
gewiesen . Da Lord John nicht die gehoffte ausdauernde Un¬

terstützung bei Frankreich und Rußland fand , so ließ er nun
seine Idee fallen und drängte im Sinne des jetzt acceptirten

„ Auswegs " in Kopenhagen . So der Hergang in aller Kürze .
Der volksthümliche Wahlverein , in dessen Vor¬

stand u . A . die HH . A. Streckfuß , O . Hübner und Wachs
sitzen, versendet eine Erklärung , in der es heißt : Er habe sich
im Allgemeinen mit dem Wahlprogramm der deutschen Fort -

ponisten , der an einigen Längen und Wiederholungen leidenden Oper

wohl zu wünschen ; es soll jedoch der ausdrückliche Wunsch der Darsteller

gewesen sein , die Oper unverkürzt zur Aufführung zu bringen ,
was als Beweis dienen mag , wie sehr das Werk des deutschen Meisters
von denselben gewürdigt wird . sWir haben der letzten Bemerkung bei -

zusügen , daß die Oper — gewiß zu ihrem Vortheil — hier bereits eine Reihe
von Strichen erlitten hat , die, so viel wir wissen , ausdrücklich von dem

Komponisten gutgeheißen worden sind . Anderwärts mögen diese Striche

vielleicht noch zahlreicher sein , wie denn z. B . an Bühnen , die kein Ballet

haben , Eines oder das Andere selbstverständlich wegbleiben muß . Einen

Strich aber bedauern wir : wirmeinen den der Jnstrumentaleinleitung

znm 4. Akte, die hier wegbleibt , und die wir so , wie wir sie aus dem

Klavierauszug kennen , zum Wcrthvollsten rechnen , was die ganze Oper

enthält . Ihr zu lieb gäben wir manches Andere gern hin . — D . R .j

— Die Kleinodien des verstorbenen Sultans Abdul Med schid sind

bekanntlich zur Versteigerung gekommen . Unter den verkauften Gegen¬

ständen befanden sich eine größere und zwei kleinere Kaffeetassen , besetzt

mit Diamanten , für 4560 fl-, eine Nhrkette von Brillanten für 3624 fl . ,
eine Brosche in Brillanten für 4560 fl . , ein Sultandiadem von in Gold

gefaßten Diamanten und Smaragden für 5100 fl . , ein diamantenes

Halsband für 3500 fl . rc.

— In Warschau ist ein slawisches Manuskript auf Pergament
aus dem 11 . Jahrhundert aufgefunden worden . Es ist eine Ueber -

setzung der Psalmen David 'S vom Bischof von Kiew , Michel Gret -

schina , welcher 1020 starb . Es scheint dies das älteste Denkmal der

slawischen Literatur zu sein .

schrittspartei einverstanden erklärt , mache es jedoch den Wahl¬
männern zur Pflicht ( und hierin unterscheide er sich hauptsäch¬
lich von der deutschen Fortschrittspartei ) , nur solche Abgeord¬
nete zu wählen , welche die Beseitigung der Beschränkungen
des Wahlrechts als unbedingte Forderung anerkennte ». Die

„ Beschränkungen des Wahlrechts " findet der Verein in dem
sogenannten Dreiklassensystem und in der öffentlichen protokol¬
larischen Stimmgebung .

* * Berlin , 16 . Aug . Wie hier versichert wird , soll bei
den am Rhein bevorstehenden großen Herbstmanövern Se . Ho¬
heit der Herzog von Sachsen - Kodurg - G otha die
Führung des 8 . Armeekorps übernehmen . Dem kommandi -
renden General dieses Armeekorps , Hrn . v . Bonin , soll bei
den Manövern das Amt eiues Schiedsrichters zugewiesen
werden . Nach dem Uebungsplan werden mehrere Tage hin¬
durch das 7 . und 8 . Armeekorps gegen einander operiren , und
sich dann zu einem großen Schlußmanöver vereinigen . Als
fürstliche Gäste bei den rheinischen Truppenübungen bezeichnet
man Ihre König ! . Hoheiten die Großherzoge von La¬
den , Sachsen - Weimar , Oldenburg und Mecklen¬
burg - Schwerin , sowie Ihre Hoheiten die Herzoge
von Braunschweig und Sachjen - Altenburg . Der
Herzog von Braunschweig wird nach der Jubelfeier seiner Re¬
sidenz sich zunächst auf kurze Zeit nach Schloß Sibyllenort in
Schlesien begeben . — In der gestrigen Sitzung der hiesigen
Stadtverordneten wurde der Antrag gestellt : die
Versammlung wolle den Magistrat ersuchen , eine aus
Mitgliedern beider städtischen Kollegien zusammengesetzte
Deputation nach Braunschweig zu entsenden , um dieser
Stadl zu dem Fest ihres tausendjährigen Bestehens die
Glückwünsche der preußischen Hauptstadt zu überbringen . Die
Versammlung nahm den Antrag einstimmig an . — Die
mehrfach verbreitete Nachricht , als sei der Minister v . Schlei¬
nitz schon jetzt so gut wie als pensionirt zu betrachten , hat
keine thatsächliche Grundlage für sich , vielmehr kann die

„ Spen . Zlg . " als bestimmt melden , daß derselbe nach wie
vor die Verwaltung seines Departements unverkürzt in Hän¬
den hat , und daß demselben ununterbrochen die darin vor¬
kommenden Sachen , soweit sie nicht formale Aeußerungen
betreffen , regelmäßig nachgeschickt werden . Dagegen kann es
als wahrscheinlich bezeichnet werden , daß Hr . v . Schleinitz
definitiv von seinem Posten mit dem 1 . Okl . zurücktreten und
der Graf v . Bernstorff sodann in seine Nachfolge eintre -
ten wird .

Wien , 14 . Aug . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses stellte Smolka als Obmann des
Ausschusses für konfessionelle Angelegenheiten den Dringlich¬
keitsantrag , es mögen für diesen Ausschuß drei Ersatzmänner
gewählt werden , da drei Mitglieder gegenwärtig auf Urlaub
abwesend seien . Es sei dadurch in der jüngsten Zeit vorge¬
kommen , daß der Ausschuß nicht beschlußfähig gewesen . Der
Antrag wird einstimmig angenommen . Hierauf Fortsetzung
und Schluß der Generaldebatte über das Ausgleichsverfahren ,
die kein besonderes Interesse bietet . In den Ausschuß für
konfessionelle Verhältnisse wurden als Ersatzmänner gewählt :
Bischof Litwinowitz , Graf Belcredi und Bischof Jirsik . —
So mißlich auch die Stellung ist, in welche sich die Regierung
durch die ungarischen Ansprüche versetzt sieht , so scheint doch
ihre sinanzielleLage nicht allzuschlimm zu sein . Wenig¬
stens erklärt sich die offiziöse „ Donau -Ztg ." heute zu der Er¬
klärung ermächtigt , daß diese derart sei , daß die Regierung
die ihr zugegangenen Anlehensofferten in - und ausländischer
Häuser habe ablchnen können , weil die gewöhnlichen Zuflüsse
ausreichen , und überhaupt keine Finanzoperation ohne die Zu¬
stimmung des Reichsrathö vorgenommen werden solle . Eine
wirksame Hilfe für die Regierung muß ferner der Gesetzent¬
wurf sein, den die 27er Kommission des ungarischen Un¬
ter h a u s e s über die Nationalitätenfrage publizirt hat . Der¬
selbe kann nicht verfehlen , bei den nichtmagyarischen Stämmen
jenseits der Leitha die tiefste Erbitterung zu erregen , da er
selbst seinem Wortlaute nach der Gleichberechtigung viel engere
Grenzen zieht , als dies die österreichischen Staatsgrundgesetze
thun , und da überdies alles Gewährte auf Umwegen und durch
Hinterthüren wieder rückgängig gemacht wird . So hatte , um
nur Eines anzuführen , das kaiserl . Reskript vom 21 . Jan . ,
welches das Wahlgesetz wieder herstellte , die Klausel gestri¬
chen, welche Kenntniß der ungarischen Sprache zur Bedingung
der Wählbarkeit machte . Die Kommission hat nicht gewagt ,
den Paragraph wieder herzustellen , aber sie substituirt ihm die
Bestimmung : „ Die Berathungs - und Geschäftssprache des
Reichsraths ist die ungarische ." — Der Ausschußbericht über
den , die Grundzüge einer neuen Gerichtsverfassung be¬
treffenden Gesetzentwurf beantragt einstimmig , in die Be¬
rathung desselben vorläufig nicht einzugehen . — Die militäri¬
sche Steuereinhebung hat nun auch in Siebenbürgen be¬
gonnen . Der Anfang wurde in K . Vasarhely gemacht , wo
am 2 . fünfzig Soldaten ankamen , um die Verzehrungssteuer -
Rückstände der Branntweinbrenner einzutreiben . — In Be¬
treff des Entwurfs des neuen Preßgesetzes erfährt man ,
daß die scharfe Kritik , welche derselbe allenthalben gefunden ,
nicht ohne Wirkung geblieben ist. Das Ministerium soll sich
nämlich entschlossen haben , noch in der letzten Stunde einige
Abänderungen im liberalen Sinne vorzunehmen . — Nach der
„ Presse " scheint das Ministerium darauf zu rechnen , daß in
Wien in den ersten Scptembertagen ein den formellen Vor¬
schriften entsprechender Gesammtreichsrath versammelt
sein wird , welcher die Finanzvorlagen in Berathung nehmen
könnte .

Wien , 16 . Aug . Die „ Ostd . Post " schreibt : „ Den Nach¬
richten über die Audienz der Präsidenten der beiden Häu¬
ser des ungarischen Landtags , die wir gestern veröffentlicht ,
fügen wir heute noch einige interessante Einzelheiten hinzu .
Se . Maj . der Kaiser trug bei dieser Gelegenheit wieder die
Husarenuniform ; die ungarischen Herren , welche bei der Au¬
dienz erschienen , waren in ungarischem Nationalkostüme .
Graf Apponyi nahm als Sprecher das Wort und sagte :
„ Indem die landtäglich versammelten Stände und Volksver¬

treter Ungarns , das allergnädigste Reskript Ew . Majestät be¬
antwortend , in eine Auseinandersetzung des Rechtes und der
staatlichen Beziehungen des Landes eingingen , thaten sie dies ,
geleitet von ihrer Ueberzeugung von den heiligen Pflichten
gegen das Vaterland und von der schuldigen Erfurcht für die
allerhöchste Person Ew . Majestät , und sie hätten diesem Ge¬
fühle wahrlich nicht entsprochen , wenn sie gegenüber der Auf¬
forderung Ew . Majestät , sich im Namen der Nation zu äu -
ßern , die Wünsche , Gefühle und Anschauungen deS Landes
nicht mit aller Aufrichtigkeit und schuldigen Treue zum Aus¬
druck gebracht hätten ." Hierauf überreichte Hr . Koloman
v. Ghiczy Sr . Majestät die Adresse , indem er dabei in kurzen
Worten seiner Ehrfurcht vor dem Monarchen Ausdruck gab .
Der Kaiser gab in ungarischer Sprache die lakonische Erwie¬
derung , die wir gestern mitgetheilt haben .

Was die Entschließungen der Negierung betrifft , so dürften
dieselben in der Ministerkonferenz gefaßt worden sein , welche
am Samstag Nachmittag staltfand . Daß beschlossen worden ,
den ungarischen Landtag auszulösen , ist nicht zu bezweifeln .
Zwar wollen einige hiesige Blätter wissen , im Schoße des
Ministerraths herrsche noch Meinungsverschiedenheit , indem
der ungarische Hofkanzler den Vorschlag der Landtagsauf¬
lösung bekämpfe und zu einem letzten Versuche rathe , um auf
dem Wege der Unterhandlung den Konflikt mit dem Pesther
Landtag auszugleichen . Wir haben schon gestern auseinander¬
gesetzt, wie unstatthaft ein solcher Ausweg wäre , nachdem der
gegenwärtige Landtag selbst die Fäden der Verhandlung zer¬
rissen hat . Die Auflösung kann jedenfalls als nahe bevor¬
stehend betrachtet werden . Das Reskript , durch welches der
ungarische Landtag für aufgelöst erklärt wird , dürfte schon in
den nächsten Tagen erscheinen und darauf ein kaiserliches Ma¬
nifest an die Völker Oesterreichs folgen . Die ferner zu be¬
schließenden Maßregeln gelangen der „ Presse " zufolge jetzt
noch in „ großen Konferenzen " zur Berathung , woran außer
den Ministern und den Chefs der Zentralstellen auch die kai¬
serlichen Prinzen Antheil nehmen . Erzherzog Rainer ist aus
Rücksicht hierauf mit Abkürzung seines Urlaubs am Samstag
bereits von Ostende zurückgekehrt , um wieder den Vorsitz im
Ministerium zu übernehmen . Wenn als eine der im Mini -
sterrathe diskutirten Maßregeln die Kreirung eines besondern
verantwortlichen ungarischen Ministeriums genannt wird , so
ist dies wohl dahin zu verstehen , daß Ungarn für die Leitung
der inneren Angelegenheiten ein Ministerium bewilligt werben
solle ; der luäex curise würde das Justizministerium , der Ta -
vernikus das Ministerium des Innern führen u . s. f. Die
Reservirung der Finanz - und Heeresangelegenheiten für die
Gesammtstaatsregierung dagegen kann nicht aufgegeben wer¬
den , ohne daß die Februarverfaffung in ihren Grundfesten er¬
schüttert würde .

Es ist wohl denkbar , daß auch in diesem Augenblick noch
Hebel angesetzt werden , um die Regierung zu bewegen , die
Transaktionen , welche der Pesther Landtag in so schroffer
Weise abgebrochen , ihrerseits wieder anzuknüpfen und fortzu -
spinnen . Verschiedene Stellen der Adresse werden zu diesem
Zweck in gezwungener Deutung und mit schönfärbendcr In¬
terpretation als Anhaltspunkte für weitere Negoziationen be¬
zeichnet . Aber es heißt sicherlich der gegenwärtigen Regierung
zu viel zumuthcn , wenn ihr nahegclegt wird , sie solle nach der
Ueberreichung dieser Adresse bescheidentlich in Pesth anklopfen
und um einen Ausgleich bitten . So groß auch die Schwie¬
rigkeiten sind , welche der Widerstand der Ungarn dem Ausbau
der Reichsverfaffung in allen ihren Theilcn entgegenwirft , wir
haben Grund , mit Zuversicht zu erwarten , daß es der Reichö¬
regierung und dem Neichsrath in verfassungsmäßigem Zusam¬
menwirken gelingen wird , dieselben zu besiegen und das öster¬
reichische Kaiserreich in den Bahnen des konstitutionellen
Staatslebens , wie sie in der Februarverfaffung vorgezeichnet
sind , zu erhalten und weiterzufahren .

Wien , 16 . Aug . ( Fr . I .) Or . Mörtel , Mitglied der
Linken , interpellirte in der heurigen Unterhaussitzung
den Kricgsministcr , warum im Hinblick auf die schlechte
Finanzlage und die friedlichen Beziehungen zum Ausland keine
Beurlaubungen in der Armee in größerer Ausdehnung statt¬
fänden ?

Schweiz .
* Bern , 16 . Aug . Den Ultramontanen in Luzern ist

jetzt endlich die Verdrängung des vielangefochtenen Professors
vr . Eckardt gelungen . Die Anstrengungen der liberalen
Partei , die notorische Sympathie der Schüler , die Vorsicht ,
deren er sich im Unterricht in Betreff konfessioneller Dinge be¬
fleißigte , selbst die Theilnahme seiner Vorgesetzten Behörde
konnten gegen die fortgesetzten Wühlereien eines unversöhn¬
lichen Feindes auf die Dauer nicht halten . Dem „ Luzern .
Tgbl . " zufolge wurde ihm dieser Tage mitgetheilt , daß ihm
für das nächste Jahr kein Lehrfach mehr übertragen werden
könne , daß ihm aber noch das Recht auf eine Jahresbesoldung
zustehe . Der Erziehungsrath , welcher eingeladen wurde ,
einen Antrag auf Wiederbesetzung der fraglichen Lehrstelle zu
hmterbringen , hat die Ausschreibung derselben beschlossen . —
Am 12 . d. ist in Grindelwald eine französische Dame ver¬
unglückt ; dieselbe hatte mit ihrem Manne und einem Ver¬
wandten den untern Gletscher besucht und fiel auf dem Rück¬
weg , von Schwindel erfaßt , in die wild tobende Lütschine .
Rettung war unmöglich , da die Exkursion ohne Führer unter¬
nommen worden und die beiden Fremden ralh - und thatlos da
stunden , bei dem hoch angeschwollenen Bergstrom wohl auch
jede Hilfe außer menschlichem Bereich war .

Italien .
* Turin , 15 . Aug . Die „ Perseveranza " widerlegt das

Gerücht , daß der Graf von SanMartino einen zweiten
Brief über die Angelegenheiten Neapels veröffentlichen werde .

* Rom , 13 . Aug . Die Ernennung von 8Kardinälen
ist beschlossen . Aus Frankreich wird einer , der Erzbischof
von Chambery , kommen . Die „ Democratia " sagt , daß die
Generale Jeröme Ulloa und Salmiano aufgefordert
worden sind , abzureisen .



Frankreich .
* Paris , 16 . Aug . General Fanti reist diesen A bend

nach dem Lager von Chalons ab . Er ist von seinem Adju¬
tanten Graf Nobili begleitet . — Das russ . Kabinet hat
seine Zustimmung zur Errichtung einer Telegraphenlinie
zwischen der schwedischen Insel G othland und dem ruff .
Hafen Libau verweigert . — Hr . Mon , der spanische Ge¬
sandte , ist wieder in Paris angekommen . — Die Polizei zu
Neapel hat ein neues Komplott entdeckt. Es wurde in dem
Hauseeines frühem Zollkontroleurs Galizia dieser selbst ,
ein Bourbonischer Offizier , und ein als Spion bekanntes Indi¬
viduum , Verri , als der Verschwörung dringend verdächtig
festgenommen . — Hr . Mires war auf den 12 . vorgeladen
gewesen ; seine Sache wurde aber auf den 19 . vertagt . Hr .
Crampon , der Finanzbülletin -Redakteur des „ Monde "

,
wurde mit seiner Anklage gegen die HH . I . Pereire und
Salvador abgewiesen . Der Gerichtshof fand in den
groben gegen Crampon ausgestoßenen Schmähungen kein
Vergehen , da dieselben durch die Aeußerung Crampon ' s , aus
dem früher gegen ihn eingeleiteten Prozeß einen Skandal
machen zu wollen , prvvozirt worden seien . — 3proz . 68 .45 .

z Paris , 16 . Aug. Von den aus Anlaß des Napoleons-
fcstes im offiziellen Blatt erschienenen Ernennungen und Be¬
förderungen in der Ehrenlegion treffen auf das Staals -
ministerium 43 , auf das Kriegsministerium 406 , auf das
Marineministerium 116 , auf das Fmanzministerium 45 , auf
das Ministerium des Innern 164 , auf das Justizministerium
41 , auf das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
22 , auf das Ministerium der öffentlichen Arbeiten 5 , und end¬
lich auf die Kanzlei der Ehrenlegion 36 — im Ganzen 893 .
Unter den dekorirten Journalisten bemerkt man Chasles vom
„ Constitutionnel "

, Chauvet de Chevalais von der „ Presse "
,

Escudier vom „ Paps " u . s. w . Außerdem wurden dekorirt
der Komponist Offenbach , Alphons von Rothschild u . s. w . —
Die Anerkennung des Königreichs Italien durch Belgien
und auch Preußen gilt hier als eine ausgemachte Sache . —
In den Beziehungen zwischen den Tuilerien und Rom will
man eine Besserung bemerken , seitdem Hr . Billault das In¬
terim der auswärtigen Angelegenheiten hatte . Man erwartet
das Eintreffen des Msgr . Nardi , Hausprälaten des Papstes ,
mit einem eigenhändigen Schreiben Pius IX . an den Kaiser .
— Der Kaiser wird im Lager von Chalons nur einen kur¬
zen Aufenthalt machen , aber nachdem er in Biarritz gewesen
sein wird , Mitte September wieder dahin zurüükehren . Die
großen Manöver sind bis dahin verschoben . — Unter den
Chefs der Revolutionspartei herrscht merkliche Thätig -
keit ; sie besprechen mit Garibaldi ihre Pläne für Ungarn ,
Polen und die Fürstenthümer . In den Fürftenlhümern scheint
man nur des Winks aus Paris zu harren .

Großbritannien .
* * London , 15 . Aug . Se . Kaiser !. Hoheit Erzherzog

Ferdinand Maximilian und die Erzherzogin von
Oesterreich langten gestern Nachmittag um halb 2 Uhr in
Southampton an und wurden am Bahnhof vom Mayor
und der Korporation der Stadt feierlichst empfangen und mit
einer Glückwünschungsadresse begrüßt , die in den bei solchen
Gelegenheiten üblichen Ausdrücken abgefaßt war . Unter An¬
dern » hieß es darin , daß Southampton als eine Handelsstadt
und als Hafenplatz den Verkehr mit kontinentalen Nationen
zu erweitern wünscht und daher auch sein Augenmerk auf das
große Oesterreich und seine Fülle von Erzeugnissen gerichtet
hat . Außerordentliche Freude sprach die Adresse darüber aus ,
eine so ausgezeichnete Verwandte unserer geliebten Königin ,
die höchst liebenswürdige und erhabene Erzherzogin des kais .
Hauses von Oesterreich , bewillkommen zu dürfen . Der Erz¬
herzog erwiederte :

Mr . Mayor und Gentlemen , nehmen Sie meinen herzlichen Dank
sür Ihre schmeichelhafte Anrede , vor Allem für die Art , wie Sie meinen
Namen mit dem Ihrer geliebten und geehrten Königin in Verbindung
gebracht haben . Es ist in der That für die Erzherzogin und mich selbst
ein Gegenstand unbegrenzter Freude , daß uns so innige Verwandtschasts -
bande an eine Monarchin knüpfen , die sogar noch mehr durch ihre
Privattugenden glänzt , als durch die fast beispiellose Große der Nation ,
über welche sie das Szepter führt . ( Beifall .) Ich freue mich auch , daß
Sie in mir jenem edlen Stande , dem England so viel Ruhm zu ver¬
danken hat , Ehre erweisen wollen . Ich bin stolz , sehr stolz darauf , See¬
mann zu sein , und das Ziel meiner höchsten Bestrebungen und meines
größten Ehrgeizes ist, nach meinen besten Kräften zur Entwicklung und
zum Gedeihen der österreichischen Flotte beizutragen . Mein Vaterland
ist jetzt konstitutionell , — so wie das Ihre , und da cS voller Anlagen zur
Freiheit ist ( hört !) und da es in vielen Stücken mehr Aehnlichkeit mit
England als irgend einem andern Staate Europa 's hat , so lebe ich der
»leberzeugung , daß täglich stärkere Sympathien zwischen Großbritannien
und Oesterreich entspringen , und daß daher die beiden Reiche sich politisch
und kommerziell immer mehr zu einander hiugezogen fühlen werden . So
»st ich England wieder besuche , geschieht es mit dem herzinnigsten Ver¬
gnügen ; denn Niemand bewundert aufrichtiger als ich seine Größe und
di« Ursachen derselben , und Nichts könnte mir eine echtere Freude gewäh¬
ren , als die warme Begrüßung , die mir heute von den Vertretern eines
so wichtigen Gemeinwesens , wie Southampton , zu Theil geworden ist .

Laute Cheers folgten auf die Rede des Erzherzogs . Die k.
Gesellschaft mit Gefolge , Gemeinderalh und andern Beamten
fuhr dann in einer Reche von Wagen nach den Docks , welche
in allen ihren Theilen genau besichtigt wurden , und ging zu¬
letzt an Bord des „ Adriatic " . Die Docks waren gedrängt
voll von Zuschauern , und alle Dampfschiffe flaggten . Nachher
wurde eine Spazierfahrt auf dem Dampfer „ Havre " gemacht ,
während deren 3 Fregatten salutirten . Den Schluß der Fest¬
lichkeiten bildete ein großes Dejeuner , bei welchem der Mayor
den Vorsitz führte , und zu dem sehr viele ausgezeichnete Gäste
geladen waren . Es wurden verschiedene Toaste ausgebracht .
Den auf das Haus der Gemeinen beantwortete Mstr . Ree -
buck in einer langen Rede , worin er die Großartigkeit der
konstitutionellen Bestrebungen Oesterreichs hervorhob , und sich
darüber verbreitete , daß die Wurzel der englischen Macht nicht
m den englischen Flotten oder Fabriken , sondern in der Ach¬

tung des Volkes vor dem Gesetz zu suchen sei ; diese Achtung
aber rühre daher , daß das Volk durch das Haus der Gemei¬
nen sich seine Gesetze selbst gebe . Mr . Stebbing , Präsident
der Handelskammer , ließ den Handel Oesterreichs und Eng¬
lands leben . Diese Gesundheit beantwortete der österreichi¬
sche Gesandte Graf App onyi . Ich habe , sagteer , glückli¬
cher Weise oft Gelegenheit gehabt . Alles , was in England so
groß ist , in den verschiedenen Klassen der englischen Gesell¬
schaft zu studiren , und wenn ich auf Oesterreich zurückblicke , so
erkenne ich mit aufrichtigem Stolze , daß es viele derselben
Anlagen zum Guten und Großen und , ich darf sagen , zur
Freiheit hat . ( Cheers .) Es ist der innige Glaube jener
Oesterreicher , die England genau kennen , daß ihr Vaterland
eines Tages mehr als irgend ein anderer konstitutioneller
Staat eine Nachahmung des englischen Vorbildes sein wird .
Ich für mein Theil gestehe , daß meine wärmsten Hoffnungen
sich auf die Thatsache gründen , daß alle Interessen beider Reiche
dieselben sind . Es ist beinahe unmöglich , sich einen Fall zu
denken , in welchem die Interessen Englands und Oesterreichs
mit einander streiten könnten . England und Oesterreich sind
Alliirte von Natur . ( Beifall .)

Um 6 Uhr Abends kehrten die kaiserl . Gäste mit einem Er -
trazuze nach London zurück . Während sie durch die Straßen
der Stadt nach der Eisenbahn fuhren , begleitete das Publikum
sie mit lauten Beifallsbezeigungen .

In Aldershott kamen Nachmittags ungefähr um 1 Uhr
der Prinz -Gemahl , der König von Schweden , Prinz Oscar
und Se . König !. Hoheit der Kronprinz von Preußen mit
zahlreichem Gefolge an . Die Musterung umfaßte beinahe
14,000 Mann aller Waffengattungen und war von heitern »,
nicht allzu heißem Wetter begünstigt . Die Parade schloß mit
einem Manöver , welches um 4 Uhr Nachmittags zu Ende
war . Der König und der Prinz von Schweden beabsichtigten ,
sich nach der Revue nach London zu begeben und daselbst einige
Tage zuzubringen .

Amerika .
Richmond . Die Hauptstellen in der vom 20 . Juli datir -

tenBotschaft des Sonderbundspräsidenten Da¬
vis , welche dieser dem in Richmond zusammengetretenen
Kongreß zugesandt hat , lauten nach der Beglückwünschung
dreier neuer «Staaten :

Nach der Vertagung des Kongresses machte die Angriffsbewegung des
Feindes ein schnelles und kräftiges Handeln nothwendig . Die Anhän -
sung der feindlichen Strcitkräsie am Polomac zeigte hinlänglich , daß diese
es hauptsächlich auf Virginien abgesehen , und kein Punkt war geeigneter ,
als gerade unsere Hauptstadt , um die zur Vertheidigung und zum Schutz
nothwendigen Maßregeln gehörig zu leiten . Der schnelle Gang der Er¬
eignisse während der letzten Monate hat den Schleier zerrissen , der die
Politik und wahren Pläne der Lincoln '

schen Regierung bisher verhüllte .
Die Botschaft des Präsidenten und die Handlungen des Nvrdkongresses
bekunden hinlänglich die Absicht , die sechs geschiedenen Staaten durch den
Krieg zu unterjochen ; ein Gedanke , bei dem Tollheit und Verkehrtheit sich
die Wage halten . Der Präsident der Vereinigten Staaten hat der
Bevölkerung der letzteren vorgeschwatzt , daß unsere Regierung den innern
Frieden nicht wolle , sondern nur Eroberungen nach außen und Unter¬
jochung des Volks erstrebe . Die Reihe der Umtriebe , wodurch man diese
Jrrlhümer verbreitete , die Treulosigkeit , welche dabei vorwaliete , sind all¬
bekannt . Lincoln stellt sich entrüstet , daß einige fremde Nationen
so gehandelt haben , als ob sie an die wahrscheinliche Zerstörung der Union
glauben , dann schlägt er einen kurzen und entscheidenoen Kamps vor , und
gesteht , daß er vielleicht größerer Massen bedürfen werde . Diese gewalti¬
gen Rüstungen , die Nolhwendigkeit , der Fiktion eines niedcrzuwersenden
Aufruhrs zu entsagen , die Nolhwendigkeit des Eingeständnisses , daß die
Union aufgelöst sei : — altes Das enthält eine mittelbare Aner¬
kennung des Sonderbestander der verbündeten Staaten . Andererseits
haben der Embargo uns die Blockade die . Nichtigkeit der abge¬
schmackten Ansicht dargelcgt , daß die Bürger des Bundes noch Bürger der
Vereinigten Staaten seien , denn man bekriegt sie rücksichtslos mit einer
der neueren Gesittung ganz fremden Wildheit . Lincoln vergleicht die
letzte Invasion mit der Großbritanniens im Jahr 1776 , welche viel ge¬
sitteter verlief . Die Menschlichkeit wird schaudern vor den Beschimpfun¬
gen , die wehrlose Frauen von Männern ersuhren (?) . . . . Die Sen¬
dung des Oberst Taylor nach Washington hatte den Zweck, die Auswechs¬
lung der am Bord der „ Savannah " gemachten Gesangenen zu bewirken
und Hrn . Lincoln unsere wohlüberlegte Absicht kündzugeben , jede Bar¬
barei gegen Kriegsgefangene auszuheben . Lincvln 's versprochene Ant¬
wort fehlt noch . Die Aufmerksamkeit des Kongresses heischen die beson¬
deren Beziehungen der Regierung zu den sogenannten »Sklavcn -Grenz -
staaten " . Die Gesinnungen , von denen unsere Bevölkerung diesen Staa¬
ten gegenüber beseelt ist , haben in der Erklärung Ausdruck gesunden ,
worin sie cs verweigert hat , sic als Feinde anzuschen und Feindseligkeiten
wider sie zu gestatten . . . . Wir können uns mit Recht freuen , uns aus
immer von einer Regierung getrennt zu haben , die alle Grundsätze der
versasjungSmäßigen Freiheit mit Füßen tritt , und von einem Volke, das
solche Erklärungen duldet . . . . Die Bürger setzen einen löblichen Stolz
in die Erhaltung ihrer Unabhängigkeit , die nur aus ihre eigenen Hiljs -
mittel angewiesen ist . Unsere MUiiäroperativnen werden sich beträchtlich
erweitern , weil die bisher geheime Politik unserer Widersacher jetzt zuge¬
standen ist und öffentlich zu Tage tritt . Die gegenwärtig ausgehobenen
StreitkrLste genügten vollständig zur Vertheidigung der sieben Staaten ,
welche den Bund ursprünglich bildeten . Mit Ausschluß der befestigten
Inseln ist der Feind aus diesen Staaten vertrieben , und heute , fünf Neo¬
nate nach Bildung unserer Regierung , tritt kein seindlicher Fuß mehr
unfern Boden . Angesichts des Einfalls von 500 .000 Wann aber , womit
man uns bedroht , wird eine entsprechende Vermehrung unserer Streit -
krüfte nothwendig .

* Neu -Bork , 3 . Aug . Prinz Napoleon ist am 31 .
Juli nach Washington abgereist . Der Prinz wird eine Rund¬
reise in den westlichen Provinzen machen und in einigen Wo¬
chen wieder nach Neu -Iork zurückgekehrt sein , wo die kais.
Nacht ihn erwarten soll.

* Neu -Uork , 3 . Aug . Prinz Napoleon ist in Wa¬
shington angekommen . Die Abgaben auf Cognac sind auf
125 Cents und auf die übrigen Liqueure auf 50 Cents sä
vslorsm festgesetzt. Die Abgabe auf Wein beträgt 50 Proz .
sä v»I . und diejenige auf Seide 40 Proz . sä vsl . General

Pillon sagt in einer Proklamation , daß er die Bundestrup¬
pen vom Missouri verjagen werde ; er verspricht ferner
dem Gouverneur Jackson 20,000 Sonderbündler nach Mis¬
souri zu senden .

** Neu -Pork , 3. Aug. Die entkommenen föderalistischen
Kriegsgefangenen sagen aus , daß General Beau regard
auf der Defensive bleiben wolle und Fairfar befestige . Der
Konvent von Missourihat einen provisorischen Gouverneur
und provisorische Staatsbeamte ernannt . Gouverneur Wise
hat sich mit seinen Truppen aus Westvirginien zurückgezogen ,1000 Musketen und Pulverfäßchen in der Hand der Bundes «
truppen lassend .

* Lissabon , 14. Aug. Die „Navarre"
, die heute aus

Brasilien angelangt ist , bringt die Nachricht von der Mo¬
difikation des vortigen Ministeriums . Magalhaes Taqueo ,
brasilianischer Abgeordneter , ist an die Stelle des Hrn . Albu -
querque im Ministerium des Auswärtigen getreten , und Se¬
nator Souza Rainos hat an Stelle des Hrn . Saraiva das
Portefeuille des Innern übernommen . Von La Plata ist
nichts von Bedeutung zu melden .

Neueste Levantepost .
* Konstantinopel , 15 . Aug. Der Sultan hat die

moldau - walachische Deputation , welche ihm die
Huldigungen des Fürsten Couza überbrachte , auf wohlwollende
Weise empfangen . Hr . Balcho , Wortführer der Deputation ,
hat den Medjidje -Orden 1 Kl . empfangen . Die Deputation
wird Samstag wieder abreisen . General Mvntebello ,
welcher dem Sultan die Glückwünsche des Kaisers zu über -
bringen hat , wird nächsten Dienstag erwartet . Der englische
General Codrington und der preußische General v . Wil «
lisen , welche mit ähnlichen Missionen beauftragt sind , wer¬
den demnächst erwartet . In der Frage , welche zwischen der
Pforte und der Moldau bezüglich der Grenzfeststellung der Do¬
naumündungen bestand , hat sich die Donaukommission für die
Pforte ausgesprochen . Die Pforte betreibt die Verwirklichung
ihres vor einigen Monaten veröffentlichten Finanzplanes und
ergreift Maßregeln für die Errichtung einer Nationalbank .
Am 6 . ist in Smyrna in dem Türkenquartier eine große
Feuersdrunst ausgebrochen . Die Pforte bewilligt Unter¬
stützungen .

Ragusa , 16 . Aug. Zweitausend Aufständische aus der
Suttorina und aus Zubzi bereiten einen Angriff auf Trc -
bigne und Cicevo vor . Die Türken zerstörten drei griechische
Klöster und zu Koffiereow gehörige Mühlen . Montenegriner
Aufständische

'
sind oberhalb Nicsik bis Tosligia vorgerückt ,

indem sie unterwegs alles Vieh raubten .

Vermischte Nachrichten .
— Pforzheim , 15 . Aug . ( Pf . B .) Die Zahl der Kranken in

der hiesigen H e il - und P fl e g e a n stal t ist gestern aus 500 ange¬
wachsen . Damit sind aber auch alle Räumlichkeiten der Anstalt besetzt.
Der neue Untcrrichtskursus sür Krankcnwärteriunen beginnt am ersten
September .

— Mosbach , 15 . Aug . ( Odw . B .) Sonntag den 25 . d . M .
wird der Hochw . Hr . Bischof von Würz bürg den Firmlingen aus
neun benachbarten Orten in hiesiger kath . Pfarrkirche die hl . Firmung
ertheilen .

— L eipzig , 14 . Aug . ( Mg . Pr . Z .) OSkar Becker ist ( wie
erwähnt ) durch Beschluß des hiesigen Universttätsgerichts aus der Zahl
der hiesigen Studenten gestrichen und diese Exmatrikulation durch An¬
schlag am schwarzen Brette der Universität öffentlich bekannt gemacht
worden . Das betreffende Aktenstück lautet wörtlich also : liector et
lullicium s . ck. Ooinmililonidus . UorruiRis omnez , guum vuper « 58 et
nuncislum , ex vniversitsle nostrs prorupisse , qui necem psrsre
conaretur kuilielmo Lorussorum rexi patentissimo , vsletuckiois
rellcienckse csu8S Xyllis 8usriei8 tum cominorsnti . L8t jz 0 . Lull ,
kecker , 0cke88« nus , jnri8 et csmerslium 8tuckiosu8 . ? oensm ckix-
nsm 8uo 8celers suscipiet die neksrius propeckiem . Xv8 vero
tsm «trox vessnumque kacinus qusru vellementer lletestsremur , ex -
tincto ex uviver8 >lsti8 nv8tise tsdul >8 eju8 nomine ckeclsrsvimus .
Uip8ise , Xl . Xng . UOLLcUXl . ( Rektor und Universitätsgericht den Ko -
militonen unfern Gruß . Ihr wäret alle entsetzt , als neulich die Nach¬
richt kam , daß aus unserer Universität einer hervorgegangen , der den
Versuch gemacht , den großmächtigsten König Wilhelm von Preußen , der
an den Heilquellen von Baden zur Herstellung seiner Gesundheit weilt , zu
ermorden . Es ist dieß Oskar Wilhelm Becker aus Odessa , Student der
Rechte und Kameralien . Dieser Ruchlose wird bald die verdiente Strafe
für seine Schandthat empfangen . Wie sehr wir aber solche frevelhafte
und wahnsinnige That verabscheuen , haben wir durch Auslöschung seines
Namens aus den Listen unserer Universität bekundet .)

— In der Nähe von Etretat R > Havre wollte man neulich einen
Haisisch gesehen haben . Jetzt bestätigt es sich zum Schrecken aller
Badegäste und zur Verzweiflung der Strandbevölkerung , daß wirklich
mehrere dieser gefürchteten Räuber sich im Kanal herumtrciben . Einer
derselben wurde , nach der »Vigic de Dicppe " , von der Mannschaft eines
Fischerbootes am 10 . Aug . gefangen . Das Ungeheuer verstrickte sich in
den ausgeworfcnen Netzen , wurde auf das Deck gebracht und nur mit
großer Mühe und Gefahr getödtet . Es war ein 8qu » lu8 cornudicus ,
zum Geschlecht - der Haifische gehörig ; er wog 200 Kilog . ; seine Länge
betrug bis zur äußersten Schwanzflosse 3 Meter , sein Umfang um den
Leib 1 Vr Meter , die Oeffnung der Kinnladen 40 Cent . Dieselben waren
mit 4 Reihen dreieckiger , sehr spitzer und oben gekrümmter Zähne besetzt.
Die Leber des Thiers wog 54 Kilogr , und gab ungefähr 20 Liter ausge¬
zeichneten Thran .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 18 . Aug . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment : Der Prophet ; große Oper mit Ballet in 5 Akten,
von Meyerbeer . „ Johann " : Hr . B ra ndes , als Gast .

Dienstag , 20 . Aug . 3 . Quartal . 81 . Abonnementsvor¬
stellung : Die Hochzeit - eS Figaro ; komische Oper in 2
Akten , von Mozart .



Z .a . 385 . Karlsruhe .

Lrössnllng der Landes - Illdllstlit -Allsstellung
am LÄ . August Z861

Laut unserem am 15 . Febr . d . I . ausgegebcnen Programm soll die allgemeine LandeS -Jndustrie -Ausstel -

lung am 15 . August 1861 eröffnet werden .
Wir machen nun hiermit die Anzeige , daß die Eröffnung der Ausstellungsräume wirklich am 15 . d. M .

stattfindet und laden zu recht zahlreichem Besuche ein .
Die Ausstellungsräume werden jeden Tag von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet sein , und zahlt

man am Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag und Samstag ein Eintrittsgeld von zwöls Kreuzern , am Mitt¬

woch von dreißig Kreuzern , und ani Sonntag von sechs Kreuzern s Person ; jedoch bittet man , sür gezähltes Geld

zu sorgen , da an der Kasse nicht gewechselt werden kann .
Loose sür die allgemeine Lotterie a 30 kr . und solche sür Schwarzwälder Taschenuhren s 1 fl . , sowie Aus¬

stellungskataloge s 18 kr. sind beim Eintritt ins Ausstellungslokal zu haben .
Alles Andere über den Besuch der Ausstellung bestimmt die im Lokal aufgelegte Ordnung .

Die Industrie - Äusstellungs - Äommisfion .

—_ I . N Spren g ._
Z . a . 370 . Karlsr u h e.

Während der badischen Industrie -Ausstellung
haben wir auch in miserm Gesa äftölorale

6 Carl -Frie - richs Straße 6
eine Ausstellung

unserer eigenen Fabrikate in Verbindung mit den neuesten Erscheinungen der
deutschen , sranzösischcn und englischen Industrie eröffnet .

Dieselbe enthält die größte Auswahl in Leder - , Holz - , Bronee -,
Cartonage - und anderen Galanteriewaaren von den einfachsten Artikeln
des täglichen Gebrauches an bis zu denen des höchsten lUrrus.

Auswärtigen Besuchern der Gewerbeausstellung bietet unsere Aus¬
stellung durch ihre Mannigfaltigkeit Gelegenheit , sich mit für jedes Alter und
Geschlecht paffenden Geschenken zu versehen .

Indem wir die billigste » , jedoch festen Preise zusichern , erlauben wir
uns , zu recht zahlreichem Besuche ergebenst einzuladen .

Wevsr SL Comp . .
Leder -, Galanterie - H Cartonagewaarensabrik ,

_ Karl sruhe ._
Laden -Laden . Lensionat Lelle vue .

( Höhere Töchtererziehung im Kreise der Familie .)
Z .a .81 . Den verehrten Eltern und Vormündern machen Unterzeichnete die ergebenste Anzeige , daß sie

eine kleine Anzahl von Töchtern gebildeter Stände »u Unterricht und Erziehung in ihre Familie
aufnehmen . Besondere Befriedigung würde es ihnen gewähren , wenn es ihnen ermöglicht würde , Waisen
eine neue Heimath in ihrem Hause zu bereiten . Sie werden sich der ihnen gestellten Aufgabe ausschließlich und
mit möglichster Gewissenhaftigkeit unterziehen und selbst in allen für höhere Töchtererziehung nöthigen Lehr -

zwrigen Unterricht ertheilen .
Ihr vieljähriger Aufenthalt in der französischen Schweiz und die dort wie in der Heimath gereiften , viel¬

fältigen Erfahrungen einer anhaltenden Lehrthätigkeit geben ihnen die freudige Hoffnung , mit Gottes Hilfe im
Segen unter den ihnen anvertrauten Töchtern wirken zu können und sich das Vertrauen der Angehörigen zu
erwerben . Nähere Auskunft sind zu geben bereit :

Fr . Wittich , evang. Pfarrer , nebst Gattin .

Union Hls-rLtüns .
154 b B ^ Lo? Mkie ^ on 8L C ^ vn

Einzige direkte Dampfschifffahrt unter neutraler Flagge
zwischen

Havre Sk New Bork .
Diese neue Linie , welche den alleinigen direkten Dienst unter neutraler Flagge zwischen Havre Kl New -

B »rk herstellt, wird durch den prachtvollen neuen Dampfer erster Klasse

Capitaine , 2018 Tonnen , 900 Pferdekraft ,
eröffnet . Dieses schöne Dampsboot mit wasserdichten Abtheilungen bietet den Reisenden jede mögliche Sicherheit
und lassen seine comfortablen Einrichtungen Nichts zu wünschen übrig ; ebenso erlaubt seine vorzügliche Ma¬

schine an Schnelligkeit dem renommirtesten Dampfer gleich zu kommen ; auch ist es mit einer guten Küche be¬

stellt ; ein erfahrener Arzt befindet sich an Bord .

ab Rnv - Nvrb
19 . September .

Erste Cajüie Frc . 550 .
Zwischendeck fl. 110 .

dto. fl. 112 .
mit entsprechender Seeverköstiguna .

Um Auskunft und Abschluß vonUeberfahrtSvertragen sowohl für dieses Dampf - als Segelschiffe ,
gleichfalls unter neutraler Flagge , Abfahrt ab Havre 23 . Juli VIII « »1« lsäle , Eapt , IZ «
wende man sich an die General -Agenturin Bchern 8L RehV im Gasthaus zum Adler
oder

Die nächsten Abfahrten finden statt :
ab Havre

2 4. A u g u st.
Passagepreise ab Havre .

„ „ Kehl .
„ Mannheim .

Letztere-

dflsen Agenten :
Ludwig Brombacher in Karlsruhe ,
Gebrüder Dübrrnheimer in Neidensteiu ,
C . Größer in Heidelberg ,
C . Häusler in Murg bei Säckingen,
Jul,uS HeinSheimer in Eppingen ,
C . F . Hofheinz in Bruchsal ,
Heinrich Ioh in Aglasterhausen

I . Meschenmoser in Wertheim ,
Dominik Noppel in Radolfzell ,
Rodreck -Borholz in Pforzheim ,
F . I - Springer in Ettlingen ,
I . Werkmeister in Iestetteu ,
Gebrüder Ziegler in Sinsheim ,
I . Zimmermann in Endingcn .« rmrrch Ioh m Aglafteryan , en , I . Zimmermann m E-ndlngen.

Zentral -Erpeditions -Bureau Walther , Aeinharbt VL Makler in Mannheim .

z ° W , Neue große Hamburger
Staats - Gewinn - Berloofung

in welcher VtltV gezogen werden .

Unter 17,3V « Prämien befinden fich Haupttreffer von 2VV « vv Mark ,
1VV .VV« M . SV,OVO M . , 3V .VV« M . , ISVVV M . , 12VV « M .,
7 » IVVVV M , 8vvv M . , 6VV« M ., SVV « M . , 1« mal 3VVV M .,

Äv mal 2VVV M , 66 mal 1VV« M . rc. re.
Die Summe der zur Entscheidung kommenden Gewinne beträgt

2,068,000 ME
Original -Prämien -Loose zur 1 . u. 2 . Vertheilung erlasse ich s 6 Thlr . Preuß . Cour . ,

getheilte im Verhältniß .
Jeden Auftrag , selbst aus den entferntesten Gegenden , führe ich gegen Einsendung des Betrages mit um¬

gehender Post aus und versende die amtlichen Ziehungslisten und Gewinngelder pünktlich unter strengster Ver¬
schwiegenheit .

e? Elbstraße 3 ,

Z.a.408. Karlsruhe .

Anzeige .
Wir machen hiermit die ergebene Anzeige , daß wir mit unserm

Tuch - und Teppich -Geschäft
eine

Wollhandtung eil §r«8
verbunden haben und empfehlen unser Lager hierin den Herren Tuchsabrikanten und Spinnerei -

Besitzern aufs beste .
8L Leipheinrer

in Karlsruhe .
Z.a.258 . Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Die Unterzeichnete macht hiermit die ergebene Mittheilung , daß sie das bisher untersdrr

Firma L . Däntzer S» Conrp . bestandene Geschäft ,

die privilegirte mechanische Waagenfabrik
dem Herrn Franz Rapport übergeben . Indem sie für das bisher geschenkte Vertrauen dankt , bittet sie, dasselbe
auf Herrn Ruppert gefälligst übertragen zu wollen .

L . Däntzer Wittwe .
Bezug nehmend auf obige Anzeige der Frau Wittwe Däntzer beehrt sich Unterzeichneter ergebenst anzuzei -

gen , daß er das von Herrn L . Däntzer sel. geführte Geschäft unter der Firma Franz Ruppert , Nachfolger
von L . Däntzer 8 Comp ., in der bisherigen Weise und Ausdehnung fortführen wird . Mit dem Verspre¬
chen , durch exakte und solide Arbeit , sowie durch prompte Bedienung und preiswürdige Fabrikate das

ihm einmal geschenkte Vertrauen zu würdigen , empfiehlt sich derselbe geneigten Aufträgen bestens .

Franz Ruppert .

Z . a .204 . Karlsruhe . Unterzeichneter erlaubt stch ergebenst anzuzeigen , daß in seiner Fabrik , dm

neuesten Verordnungen entsprechend , Fruchtwaagen in jeder Größe gefertigt werden , und glaubt er namentlich
den verehrlichen Gemeinderäthen und geehrten Herren Gutsbesitzern dieselben sür Fruchlmärktc als besonders
praktisch empfehlen zu können .

Derselbe fertigt auch Waagen zum Wägen von Vieh , und macht besonders auf eine Combination beider
Arten von Waagen , welche er für die demnächst zu eröffnende allgemeine badische LandeS -Jndustrie - Au - stellung
aufzustellen beabsichtigt , aufmerksam .

Franz Ruppert ,
Nachfolger von L . Däntzer St Comp .

V . Kur - u. Fremdenliste .
Hr . Rüdigicr , Innsbruck . Hr . Wußler , Schütten, .

Frau Mößner und Frau Bürgermeisterin Oser , Stein -
bach. Frln . Ott , Frau Baumgärtner und Hr . Ncher ,
Zell a . H . Hr . Apotheker Mößner , Steinbach . Jungs .
HauSmann , Hausach . Hr . Hauptlehrer Kusterer , Kap¬
pelrodeck . Hr . Hauer , Gutsbesitzer , Fräuleberg . Hr .
Dreier , Gutsbesitzer , Fischerbach . Hr . Guthmann ,
Agent , mit Frau und Tochter , Colmar . Mad . Pim -
per , Karlsruhe . Hr . von Berg , St . Petersburg . Frln .
Fanny Kübel , Steinbach . Hr . Dörr , Sekretär , Frank¬
furt a . M . Frau Wölfle , Hochstetten . Hr . Notar
Lembke mit Gattin , Friesenheim . Hr . Pfarrer Deim¬
ling , Fcucrbach . Frau Matt , Mülleubach . Mad .
Benzinger , Karlsruhe . Mad . Schlosser mit Töchter -

chen, Sleinbach . Hr . Reinach und Hr . vr . Weißmann ,
Mainz . Hr . vr . Hilgard , Appellat .-Rath mit Gattin ,
Heidelberg . Hr . Rheinek , Franksurt a . M . Hr .
Stühle , Lyon . Hr . Fieser , RegierungSdirektor , Karls¬
ruhe . Hr . Eckhard , Franksurt . Hr . Duclout , Straß¬
burg . Hr - Wciuheimer und Hr . Gieser , Mannheim .
Hr . vr . Raupach , Poltawa . Hr . Grosholz , Paris . Hr .
v . Sar , Karlsruhe . Hr . Bächle , Mannheim . Hr .
Gersmann , Bruchsal . Hr . Professor und Hr .lOberlieule -
nant Löhlein , Karlsruhe . Hr . Jordan mit Familie ,
Heilbrvn » . Hr . Wieland , Karlsruhe . Hr . Maier
mit Tochter , Baden . Hr . Apotheker Voll mit Tochter ,
Rastatt . Miß und Mißtresse Walker , Birstock und
Miß Wortlinrton , England . Hr . Burger mit Tochter ,
Zell a . H . HH . Swabels , Brown . Hr . Fischer ,
Steinhofen . Hr . Herzberg , Zürich . Frau Scherer ,
Orsweier . Hr . Pfarrer Paul von Schultern , mit
Schwester . Hr . Apoth . Tchamerhell mit Gattin ,
Durlach .

Wolsach , den 16 . August 1861 .
Die Direktion der Badanstalt .

B . Geringer .

Rheinische Eisenbahn.

Der Sm
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. 8 °°
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undl 2 «

lzug, welcher
Uhr Vorm . Basel ,

Stuttgart,
. Baden-Baden,
. Karlsruhe ,
. Bruchsal,

Nachm . Heidelberg ,
. Maundeiut,
, Darmstadt verläßt

, „ in Mainz anlangt ,
findet daselbst Anschluß an die Rheinische
Bah « , und zwar :

Abfahrt um 2 » Nachmitt , von Mamz ,
Ankunft , 4 " . in Capellen (Ems ),

. . 4 . , Cobleaz,
, . 5 " . , Rolaudseck,
. , 6 " Abends . Bouu,
- , 7 , - Wo ,

Abfahrt , 7 " . von Lola nach
Berlin und ganz Norddeutschland .
Abfahrt um 7 " Abends nach Aachen . fV.864 .

LL L Ein angehender , in allen
kaufmännischen Branchen

gut bewanderter , wünscht unter bescheidenen Ansprü¬
chen eine Stelle zu erhalten . Franko Offerten unter
Z .a .441 . besorgt die Expedition der Karlsruher Zei -

Gesuch .
Für ein gemischtes Waarengeschäft

wird eine tüchtige Verkäuferin gesucht . Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes ._ Z .a .493 .

Z .a .495 . Karlsruhe .

Frucht - und Mehlsäcke
von gutem Drillich fortwährend s 1 fl. Per Stück , im
Ln -xros billiger , bei

PH . Daniel Mrvev , großh . Hoflieferant .

Salon bei Ludwigsburg.
Z .a .465 . Das Semestraleramen der hiesigen An¬

stalt wird am 10 . Sept . stattfinden , wozu Alle , die stch
für dieselbe intercssiren , hiemit freundlichst eingeladen
werden . Das Wintersemester beginnt am 9 . Oktober .
Prospekte stehen jederzeit zu Dienst . Eine ausführ¬
lichere Beschreibung der Anstalt , ihrer Einrichtung ,
Unterrichtsmethode u . s. w . wird gegenwärtig zum
Druck vorbereitet und kann unentgeltich bezogen wer¬
den von dem

Vorsteher der Anstalt :

_ W . Paulus .
Z .a.509 . Karlsruhe .

Warnung .
Ohne mein Wissen wolle Niemanden auf mei¬

nen Namen etwas geborgt werden , indem ich
hierfür weder Zahlung leiste, noch sonst irgend
eine Verbindlichkeit übernehme .

Karlsruhe , den 12 . August 1861 .

—_ S . H . Dreyfus Wittwe .

Ä Offene Lehrstelle .
Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener

junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - , engl .,
ftanz . , ital . Speisewaaren - und Fabrikgeschäft in die
Lehre treten . Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher
Zeitung ._ _

Z .a .510 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt wieder frisch eingetroffen « :
Ger . Rheinlachs , Caviar , neue holl . Milch¬
ner Häringe , stückweise wie in >/ >L und '/ » Tönn¬
chen, ftanz . und holl . Sardellen , ruff . mar . Sardi -
neS und in Oel , westph . Schinken , seine Würste
und Käse rc., sowie
— frisches echt Münchener Lagerbier vom Spate » ,
— „ „ „ Export -Bier von G . Pschorr ,

— bestes Lagerbier vom RothhauS , —
— echt engl . Ale und Porter - Bier , —

mousfirenden Kräuter -Wein , U« »
und engl . rc . rc .

Z .a .511 . Karlsruhe . Meine

Feldziegelet bei Darlande«,
in der Ausdehnung so weit vorangeschrittm , daß hart¬
gebrannte , fertige Backsteine täglich ausgetragen , da¬
her auch allen Bestellungen gewiß zur Zufriedenheit ent¬
sprochen werden kann und wird , welch« zu mache »
sind bei

Kaufmann und Hoflieferant
PH . D . Meyer , Langestr . 135

_ Karlsruhe ._
Z .a .487 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden verstttgert .

Montag den IS . August d. I ,
Nachmittags 2 Uhr r

Manns - und Frauenkleider ;
Dienstag den 2«. August d.

Nachmittags 2 Uhrr
Leib-, Tisch- und Bettweißzeug ;

Mittwoch deu 21 , August b. I .,
Nachmittags 2 Uhrr

Goldene und silberne Taschenuhren , silberne Ep
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Bra¬
chen, Stecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den 22. August b . I .,
Nachmittags 2 Uhrr

Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen , Gar » ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen . Re¬
genschirme rc. ;

Freitag den 23 . August d . I ,
RachmittaaS 2 Uhr r

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun « Ü>

sonstige Ellenwaaren .
Karlsruhe , den 16 . August 1861 .

Leihhaus -Verwaltung . .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri .
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